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Günstige Lage im Osten.- SW miedrr ivvvk Rnssen gesangkn.- Ser Kaiser erkrankt.
Bon den Kriegsschauplätzen.

Der deutsche offizielle Bericht.
(W.T.B .) Großes Hauptquartier , 8. Dez., vor¬

mittags . (Amtlich.) An der flandrischen Grenze be¬
reiten die durch die letzten Regengüsse verschlechter¬
ten Bodenverhältnisse den Truppenbewegungen große
Schwierigkeiten . Nördlich Arras haben wir einige
kleinere Fortschritte gemacht. Das Kriegslazarett in
Lille ist gestern abgebrannt , wahrscheinlich liegt
Brandstiftung vor. Verluste an Menschenleben sind
aber nicht zu beklagen. Die Behauptung der Fran¬
zosen über ein Vorwärtskommen im Argonnenwald
entspricht nicht den Tatsachen. Seit längerer Zeit
ist dort überhaupt kein französischer Angriff mehr
erfolgt , dagegen gewinnen wir fortgesetzt langsam
Boden . Bei Malancour östlich Barennes wurde vor¬
gestern ein französischer Stützpunkt genommen ; da¬
bei ist die größere Zahl der Besatzung gefallen . Der
Rest, einige Offiziere und etwa 15V Mann , wurden
gefangen genommen . Ein französischer Angriff

^cgcn unsere Stellung nördlich Nancy wurde gestern
abgewiesen.

Im Osten liegen von der ostpreußischen Grenze
keine besonderen Nachrichten vor. In Nordpolen
folgen die deutschen Truppen dem östlich und südöst¬
lich Lodz schnell zurückweichendenFeind unmittelbar.

Außer den gestern schon gemeldeten ungewöhn¬
lich starken blutigen Verlusten haben die Russen bis¬
her etwa 5VVV Gefangene und 16 Geschütze mit Mu¬
nitionswagen verloren.

Zn Südpolen hat sich nichts besonderes ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser leicht erkrankt.
(W.T.B .) Berlin . (Amtlich.) Der Kaiser hat

seine für heute geplante Wiederabreise zur Front
infolge einer Erkrankung an fieberhaftem Bron¬
chialkatarrh um einige Tage verschieben müssen. Er
konnte aber gestern und heute die Vorträge des Chefs
des Generalstabs des Feldheers über die Kriegslage
entgegennehmen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W.T.B .) Wien , 8. Dez. Amtliche Meldung vom

8. Dez. mittags : Die Kämpfe in Westgalizien neh¬
men an Heftigkeit zu.

Nunmehr auch von Westen her angreisend , ver¬
jagten unsere Truppen den Feind aus seiner Stel¬
lung Dobczyce-Wieliczka . Der eigene Angriff dauert
an. Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht
übersehen. Bisher wurden über 5VVV, darunter 27
Offiziere , abgeschoben.

Zn Polen wurden erneute Angriffe der Russen
im Raum südwestlich Petrikau von unseren und deut¬
schen Truppen überall abgewiesen.

In den Karpathen hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

Die Kämpfe gegen die Serben.
(W.T.B .) Wien , 8. Dez. Vom südlichen Kriegs¬

schauplatz wird amtlich gemeldet vom 8. Dez. : Die
Umgruppierung erfolgt programmäßig . Einzelne
Versuche des Gegners , dieselbe zu stören, wurden ab¬
gewiesen. Hierbei erlitt der Feind empfindliche Ver¬
luste. Unsere Offensive südlich Belgrad schreitet gün¬
stig vorwärts und wurden hier 14 Offiziere und 400
Mann gefangen genommen.

*

Zur Lage im Osten.
" Die letzten Nachrichten der beiden verbündeten

Heeresleitungen im Osten lassen auf das Vevorstehen
einer großen Entscheidung gegen die russischen Streit¬
kräfte schließen. Die Deutschen verfolgen den aus
Lodz vertriebenen , in eiligem Rückzuge befindlichen
Feind weiter , der dabei nicht nur schwere Verluste
erlitt , sondern auch eine bedeutende Anzahl von
Mannschaften durch Gefangennahme verlor.

Gleichzeitig meldet nun die österreichisch-unga¬
rische Heeresleitung , daß die Russen unter schweren
Verlusten in Westgalizien (in der Nähe von Krakau)
zurückgeschlagen wurden , und daß unsere Verbün¬
deten nunmehr selbst zum Angriff übergehen. Das
bedeutet aber für die bei Petrikau (Piotrkow ) ste¬
henden großen russischen Kräfte eine schwere Gefahr.
Wie gemeldet wird , sind auch diese durch die Verbün¬
deten bei ihrem Angriff abgewiesen worden. Ge¬
lingt dieser Armee nun ein eiliger Rückzug nicht
mehr, so steht sie vor der Tatsache, daß sie durch die
bei Lodz stehenden deutschen Truppen von ihrer Ope¬
rationsbasis abgeschnitten, und außerdem in ihrem
linken Flügel von unfern Verbündeten bedroht wird.

Eine solche Katastrophe könnte selbst das russi¬
sche Riesenheer nicht überwinden.

Eine neutra'e Stimme zur Lage im Polen.
Bern , 8. Dez. (W .B . Nichtamtlich.) Heber die

Kriegslage in Russisch-Polen schreibt der „Bund " :
Man kann annehmen , auf der ganzen Front wird
von den Verbündeten planmäßig gehandelt . Sie
haben die Offensive der Russen in ihren Grundzwek-
ken vollständig unterbunden . Die russische Offensive
ist in ihren Wurzeln geknickt. Ihre Situation ist der
ungeheuren Stoßkraft der Hindenburgschen Flanken¬
offensive zu danken. Das Blakt weist wiederholt
aus die Schwierigkeiten der Russen hin . den Nach¬
schub zu regeln. Es wird von ihrer vorhandenen
Kraft abhängen , ob die Heeresleitung Zeit gewinnt,
die Neugruppierung durchzuführen. Nur ein glück¬
licher Durchbruch kann sie der Notwendigkeit der
Neugruppierung entheben, sonst geraten sie in die
größte Gefahr . Dazu kommt die Zerstörung aller
Eisenbahnen bei dem planmäßigen Rückzug Hinden-
burgs . Wie ein Millionenheer da noch längere Zeit
planmäßig bewegt und ausreichend verpflegt werden
kann, während von Norden und Westen der Feind
drückt, ist nicht auszüdenken. Nur die gewaltigste und
verzweifeltste Kraftanstrengung oder ein allgemei¬
ner Rückzug kann die Russen aus dieser Lage befreien.
Beides mutz sie unzählige Opfer kosten. Das Blatt
erwartet am Schluß grundstürzende Veränderungen
auf den Kriegsschauplätzenin den nächsten Tagen.

Noch der Besetzung von Lodz.
(W.T .V.) Berlin , 8. Dez. Ueber die Beschießung

von Lodz übermittelt das Petersburger Nachrichten¬
bureau verschiedenen Blättern folgendes: Viele
Häuser in den vornehmsten Stadteilen wurden zer¬
stört. Der obere Teil des großen Savoyhotels fiel
im Schravnellfeuer zusammen. Eine Granate traf
einen großen Gasbehälter , der explodierte. Dadurch
wurde die ganze Stadt für einen Augenblick taghell
erleuchtet. Nachher waren die Straßen in Finsternis
gehüllt. Es herrscht Mangel an Lebensmitteln , be¬
sonders an Milch. — Der Petersburger Korrespon¬
dent der „Politiken " meldet laut „Leipz. Tageblatt " :
Die russische Armee ist auf der ganzen Westfront zur
Defensive übergegangen. Die Linie Marschau-Jwan-
gorod ist die natürliche Verteidigungsstellung West¬
rußlands . — Der deutschfeindliche Petersburger Kor¬

respondent des „Lorriere della Sera " stellt noch vor
dem Vekanntwerden der Nachtricht von der Einnahme
von Lodz die unbestrittene gewaltige Ueberlegenheit
der deutschen Artillerie fest.

Der Rückzug der Russen aus Ungarn.
Budapest . 8 . Dez . Halbamtlich wird gemeldet:

Der in den Kommitaten Sarosz und Zamplin eiu-
gedrungene Feind befindet sich, von unseren Truppen
bedrängt , überall auf dem Rückzug. Unsere Truppen
sind an mehreren Stellen bereits auf galizisches
Gebiet vorgedrungen . Von ungarischem Gebiet be¬
finden sich nunmehr nur noch eine oder zwei Ge¬
meinden in den Händen des Feindes . Das Er¬
scheinen einer kleineren feindlichen Kolonne in
Tornya im Kommitat Marmarosz ist überhaupt
von keiner Bedeutung.

Die russischen Verluste.
(W.T.B .) Berlin , 9. Dez. Der Kriegsbericht¬

erstatter der „Neuen Freien Presse" rechnet bei der
Ueberprüfung der Angaben des „Ruski Invalid"
aus , daß die Russen bis zum 4. Dezember etwa 6V 000
Offiziere verloren . Im Verhältnis hierzu müssen
die Gesamtverluste — niedrig gerechnet — 2 bis 2^
Millionen Mann betragen.

Ioffre 's Träume.
Amsterdam , 8. Dez . Hiesige Blätter berichten

aus Paris , einer französischen militärischen Autorität
zufolge hege Joffre volles Vertraue « in das , was
er seinen „mathematischen Sieg " nenne . Bisher
hätten die Deutschen, so wird der „Vosfischen Zeitung"
berichtet, dadurch, daß sie Truppen von Osten nach
Westen sandten , ihm stanvgehalten . Jetzt aber, so
meint er, werden die Nutzen kräftig Vorgehen (!)
und ihn dadurch in den Stand setzen, seinerseits
auf der rötlichen Front mit den Deutschen „gründ¬
lich abzurechnen".

Ein Armeebefehl des Königs von England.
(W .T.V.) London, 8. Dez. (Reuter .) König

Georg erließ, bevor er aus Frankreich zurückkehrte,
folgenden Tagesbefehl : Es ist für mich eine Freude,
zu sehen und eine Vorstellung von dem Leben er¬
halten zu können, das Ihr führt . Ihr habt Diszip¬
lin , Mut und Ausdauer , die Ueberlieferung der bri¬
tischen Armee, hochgehalten und ihrer Geschichte
neuen Ruhm hinzugefügt. Ich kann an Euren
Kampfgefahren und erfolgen nicht teilnehmen , ( !)
aber ich kann Euch die Versicherung des Stolzes , des
Vertrauens und der Dankbarkeit geben, die ich und
Eure Landsleute empfinden. Wir verfolgen stets in
Gedanken Euren sicheren Weg zum Siege.

Die Vorbereitungen des Dreiverbands.
Berlin , 8. Dez. Der „Lokalanzeiger " wird von

einem deutschen Fabrikanten , der in Petersburg eine
.Niederlassung hat , darauf aufmerksam gemacht, daß
sich die „Nowoje Wremja " seit 2 Zähren im Besitz
des Konsortiums der Londoner „Times " befindet.
Im Herbst 1912 wurde in Petersburg eine Aktien¬
gesellschaft zur Uebernahme der „Nowoje Wremja"
gegründet und die Anteile dieses Unternehmens sind
bis auf das letzte Stück von der Timesgruppe über¬
nommen worden. In Rußland ist dieser Besitzwechsel
allgemein bekannt und auch französische Blätter ha¬
ben seinerzeit davon Notiz genommen. Tatsächlich
haben „Times ". „Temps " und „Nowoje Wremja"
zusammengearbeitet , auch die Berliner Blätter pfleg¬
ten ihr Material untereinander auszutauschen.



So hat sich die Tripleentente vorbereitet , um
den geplanten vernichtenden Schlag gegen Deutsch¬
land führen zu können. Mit englischem und fran¬
zösischem Kapital ist die öffentliche Meinung fast der
ganzen Welt erkauft worden, die denn auch prompt
mit einer skrupellosen Hetze gegen Deutschland bei
Ausbruch des Krieges quittierte.

ÄlZenn man angesichts der erdrückenden Fülle
von Belastungsmaterial , das die Schuld des Drei¬
verbands klar darleqt . im neutralen Ausland immer
noch an den Lügenmärchen der Entente festhält, so
kann es sich nur um Böswilligkeit oder — Dummheit
handeln . Die Schriftl.

Belgiens finanzieller Zvsammenbruch.
Brüssel. 8. Dez. Nachdem schon der Staat die

Auszahlung der Beamtengehälter eingestellt hatte,
folgen nun , wie der „Deutschen Tageszeitung " ge¬
drahtet wird, auch die belgischen Städte , indem sic
zunächst wenigstens eine Herabminderung der Be¬
züge der Gemeindebeamten, sowie der städtischen Ar¬
beiterlöhne um 25 Prozent Vornahmen. Alle öffent¬
lichen Kassen sind leer. Die Steuern gehen nicht ein.
Nur wenige Leute besitzen Barmittel . Gent mit
seinen 200 000 Einwohnern mutz an 40 000 Men¬
schen Brot und Suppe verteilen . Sollte der Krieg
noch etliche Monate weiter dauern , so wird Belgien
von einer Finanzkatastrophe betroffen werden, wie
sie die Weltgeschichte noch niemals gesehen hat.

Die Freiheit in Rußland.
Kopenhagen, 8. Dez. Stockholmer Blätter mel¬

den, wie der „Lokalanzeiger" weiterqibt , aus Pe¬
tersburg . daß in Rußland das reaktionäre System
weiter besteht und ständig drückender wird . Die Hoff¬
nungen, die man anfangs des Krieges hegte, es werde
ein freierer Kurs einsetzen, sind eben infolge des Ver¬
laufs . den der Feldzug genommen hat . tiefer Nieder¬
geschlagenheitgewichen. Täglich werden zahlreiche
Verhaftungen politischer Führer vorgenommen. Be¬
sonders große Erbitterung hat die Festnahme von
8 Duma-Mitgliedern und 5 Sozialistensührern her¬
vorgerufen. Die Regierung begründet diese Maß¬
nahmen damit , daß sie den Verhafteten Teilnahme
an revolutionären Verschwörungen nachsagt. In
Wirklichkeit aber sind die Sozialisten deshalb ver¬
haftet worden, weil bei ihnen ein Bericht gefunden
wurde, der bestimmt ist, auf dem in nächster Zeit in
Kopenhagen stattfindenden internationalen Sozia¬
listenkongreß verlesen zu werden. Die Verhaftungen
der Duma -Mitglieder gaben Anlaß zu großen re¬
gierungsfeindlichen Demonstrationen . Revolten sind
ausgebrcchen, an deren Spitze, wie gewöhnlich, die
Arbeiter der Putilow -Werke stehen. Studenten hiel¬
ten Versammlungen ab und nahmen eine Resolution
an , die sich auf die Verhaftungen bezieht. Die Folge
davon war . daß die Polizei in die Universität ein¬
drang und verschiedene Verhaftungen vornahm.

Die »Freundschaft* Japans zum Dreiverband.
(W.T .B .) London. 8 Dez. Das Reutersche

Bureau meldet aus Tokio vom 7. Dez. : In der bei
der Eröffnung des Parlaments verlesenen Thron¬
rede heißt es : Ich bin glücklich, zu verkünden, daß
die Freundschaft des Reiches mit den verbündeten
Staaten an Herzlichkeit zunimmt . Das Bündnis mit
Großbritannien und die Entente mit Frankreich
und Rußland sind in der gegenwärtigen kritischen
Lage durch stärkere Bande der Freundschaft fester
gefügt worden. Der Frieden wird im Orient all¬
mählich wieder hergestellt, der große Krieg ist je¬
doch noch nicht beendet. Ich verlasse mich auf die
Loyalität und die Tapferkeit meiner Untertanen
und wünsche, daß das Ziel möglichst schnell erreicht
werde. Die Thronrede schließt mit der Aufforderung
an das Parlament , einmütig bei der Durchführung
des Programms mit der Verwaltung zusammen zu
arbeiten.

(W.T.B .) Berlin , 8. Dez. Der „Berliner Lo¬
kalanzeiger" meldet aus Genf : Nach einer privaten
Meldung aus Tokio erfährt der Schlußsatz der kai¬
serlichen Botschaft an die Volksvertretung , daß Ja¬
pan noch militärische Aufgaben während des Krieges
zu erfüllen habe, seitens der Hofkreise die Deutung,
daß Japan seine Hoffnung, Jndochina zu gewinnen,
nicht aufgegeben habe. Sei ein gütliches Abkommen
mit Frankreich unmöglich, so müsse man zu anderen
Mitten greifen. — Der Pariser „Cri de Paris " und
„Petit Journal " befürworten ein gütliches Ab¬
kommen.

Portugal , der Sklave Englands.
Genf, 8. Dez. Hiesige Blätter veröffentlichen

Madrider Drahtmeldungen , wonach, wie die „Deut¬
sche Tageszeitung " meldet, in ganz Portugal die Ver¬
haftungen fortdauern . Im Parlament haben stür¬

mische Szenen stattgefunden wegen der verfehlten
Auslandspolitik der Regierung und besonders wegen
der Mobilisierung . Die Regierung hatte zunächst
ihre Entlassung gegeben, schließlich blieb sie aber doch,
weil die Bildung einer nationalen Regierung schei¬
terte . Die Bevölkerung zeigt geringe Begeisterung
für den Krieg. Bis jetzt sind zwei Schiffe mit drei¬
tausend Mann unter dem Kommando eines Majors
nach Afrika abgegangen.

Daß sich das „mächtige" England nicht schämt,
Portugal ins Unglück zu stürzen, ist ein Beweis fär¬
bte Skrupellosigkeit dieses traurigen Krämervolkes.

(W.T.B .) London, 8. Dez. Die „Times " melden
aus Lissabon: Präsident Arriaga hat den Rücktritt
des Kabinetts angenommen. Man hofft, bis zur
nächsten Sitzung des Kongresses am Mittwoch ein
neues Ministerium bilden zu können. — Folgende
halbamtliche Note wurde veröffentlicht: Sobald die
Möglichkeit unserer Teilnahme am europäischen
Kriege aktuell wurde, schlug der Präsident der Re¬
publik die Abdankung des Kabinetts vor. um ein
Ministerium zu bilden , das die Führer aller poli¬
tischen Parteien einschließt. Diese Entschließung
wurde im Ministerrat endgiltig angenommen.

Die Neutralen und der Krieg.
Rumänien und Griechenland lehnen ab.

Konstantinopel , 8. Dez. Rußland wünscht Ru¬
mänien zu rascher Entscheidung zu drängen . In hie¬
sigen politischen Kreisen wird nach Berichten an die
„Voss. Ztg."die Auffassung vertreten , daß nun Ru¬
mänien , um dem von Rußland ausgeübten Drucke
zu entgehen, versuchen werde, zu einer unmittelbaren
Verständigung mit Bulgarien zu gelangen. Wieder¬
holt soll in den letzten Tagen der rumänische Gesandte
in Sofia lange Besprechungen mit dem bulgarischen
Ministerpräsidenten gehabt haben, nach denen ein
außerordentlicher Ministerrat stattgefunden habe. In
Konstantinopel ist man von dieser Wendung der Dinge
sehr befriedigt. Dagegen erregt eine Nachricht des
Blattes „Turan ", wonach Griechenland Banden aus
Epirus nach Mazedonien werfen wolle, um Monastir
zu besetzen, ehe Bulgarien diesen Platz in Besitz neh¬
men könne, eine gewisse Besorgnis . Angeblich wer¬
den in Griechenland, und zwar mit Zustimmung der
Regierung . Aufrufe zu einem Vorgehen in diesem
Sinne verbreitet.

Bukarest, 8. Dez. Nach der „Voss. Ztg ." melden
sämtliche Blätter . Minister Bratianu habe die Vor¬
schläge der Gesandten des Dreiverbandes hinsichtlich
einer Einmischung Rumäniens in den Valkanstreit
zugunsten Serbiens abgelehnt.

Rom, 8. Dez. Der „Corriere d'Jtalia " erhält
aus Athen, wie der „Lokalanzeiger" erfährt , die
Nachricht, alle Bemühungen des Dreiverbandes,
Griechenland, unter Berufung auf das griechisch-ser¬
bische Bündnis , zur Hilfeleistung für Serbien zu be¬
wegen, hätten nicht erreicht, daß Veniselos den
Bündnisfall als gegeben anerkenne. Griechenland
werde nach wie vor in seiner Neutralität verharren.

Spanische Professoren für Deutschland.
Berlin , 7. Dez. (W.B . Nichtamtlich.) Einern

Berliner Universitätsprofessor ist ein Schreiben zuge¬
gangen, das in der Uebersetzung unter Auslassung,
unwesentlicher Stellen folgendermaßen lautet : Bar¬
celona, 21. Nov. Hochgeehrter Herr ! Da ich vor mehr
als einem Jahr das Vergnügen hatte , der Vertreter
Spaniens auf dem Berliner Kongreß für Aesthetik
zu sein, wende ich mich an Sie als den Präsidenten
des ständigen Ausschusses für ästhetische Kongresse,
dem ich gleichfalls anzugehören die Ehre habe, um
im Verein mit den Gelehrten , deren Unterschriften
sich an die meinige anschließen und die alle Profes¬
soren der Universität Barcelona sind, anläßlich der
Lage, in der sich das große deutsche Volk befindet, die
Bewunderung zu bezeugen, die wir für die Wissen¬
schaft und Kultur dieses Landes empfinden, eine Be¬
wunderung , die gewiß alle gebildeten , von Vorur¬
teilen freien Spanier mit uns teilen . Die Veran¬
lassung zu einer Kundgebung in den gegenwärtigen
Verhältnissen gibt meinen Kollegen und mir der
Wunsch, daß sie als Protest gegen die ungerechten An¬
schuldigungen dienen möge, die eine parteiische und
von der Leidenschaft verblendete Presse anläßlich die¬
ses gewaltigen Krieges gegen das deutsche Volk er¬
hebt. und gegen die Bezeichnung „Barbaren ", mit
der die gebildetsten Männer der Erde belegt werden.
Wer die Liebe zu Kunstdenkmälern kennt, in der
jeder Deutsche erzogen wird , wer die unvergleichlichen
Museen Deutschlands besuchte, wer da weiß, daß es
in Deutschland keine Analphabeten gibt, daß Männer
und Frauen , selbst bescheidenen Stand " ie Verse
ihrer hervorragendsten Dichter und d'e ke ihrer
unvergleichlichen Tonkiinstler auswendig kennen, und
wer nun jetzt sieht, wie das ganze deutsche Kulturvolk
sich erhebt, um das Vaterland mit seinem Blute zu
verteidigen , ohne daß das Heer aus Söldnern oder

Kolonialtruppen besteht, der ist dessen ganz sicher,
daß, wenn die deutschen Truppen sich gezwungen
sahen, irgendein Kunstdenkmal zu zerstören, sie es
jedenfalls nur taten , um das eigene Leben zu ver¬
teidigen. Ich zeichne, Herr Professor, hochachtungsvoll
ergebenst Prof . Dr . Jost Jordan de Urries y Azara.
Angeschlossen sind die Unterschriften der auch in
Deutschland bekannten Professoren: Eduarde Perez
Agudo, Martiniano Martinez , Eosme Parpal . Jost
Amoros, Claudio Miralles des Imperial , I . I . Baro
y Comas, Pedro Fonty Puig.

Die Neutralität Schwedens.
Stockholm, 7. Dez. Der Minister des Auswär¬

tigen , Wallenberg , hat sich erneut dahin ausgespro¬
chen, daß Schweden durch eine strikte Neutralitäts¬
politik den Frieden bis zum Kriegsschluß aufrecht¬
erhalten werde und daß nichts außer einem Angriff
auf die Unabhängigkeit des Landes diesen Stand¬
punkt ändern könne. Ein Teil der schwedischen Presse
beunruhigt sich darüber , daß Wallenberg allzu eifrig
die schwedische Friedensliebe um jeden Preis betone.
„Stockholms Dagblad " schreibt, die Worte des Mi¬
nisters erwecken den Eindruck, als ob die kriegfüh¬
renden Mächte uns ganz nach ihrem eigenen Gut¬
dünken behandeln könnten, solange sie nicht in unser
Land marschieren. Eine derartige Neutralitätspoli¬
tik müsse schlapp sein und werde uns eher in Unge¬
legenheiten hineinziehen als ihnen Vorbeugen. Auch
die Aeußerung Wallenbera . daß dis Befürchtungen
Schwedens gegenüber Rußland im Schwinden be¬
griffen seien, werden hier unter Hinweis auf die
neue Vergewaltigungspolitik Rußlands in Finlanv
scharf kritisiert.

Die deutschen Schiffe in Amerika.
Kopenhagen, 8. Dez. Wie sich die „Deutsche Ta¬

geszeitung" von hier berichten läßt , dürfte die ame¬
rikanische Kongreßtagung , nach Mitteilungen aus
Washington an die „Times ", anscheinend recht in¬
teressant werden. Man erwartet heftige Angriffe
gegen die englische Handhabung der Bestimmungen
über die Kontrebande . Ferner nimmt man an. daß
Präsident Wilson ein Gesetz Einbringen werde, wo¬
nach die in amerikanischen Häfen liegenden Schiffe
von der amerikanischen Regierung angekauft werden
sollen. Diese Vorlage werde Anlaß zu lebhaften De¬
batten geben, da eine starke Strömung gegen den
Plan bestehe.

Die Türkei und Italien.
Berlin , 8 Dez. Der König von Italien empfing

gestern den türkischen Botschafter, der ihm, wie
dem „Berliner Lokalanzeiger" gemeldet wird , ver¬
sicherte. daß Italien von dem heiligen Krieg aus¬
genommen sei und die Einwohner Lybiens von der
Türkei als italienische Untertanen betrachtet würden.

Italiens Interessen.
(W.T.B .) Budapest, 8. Dez. Das „Nene Pester

Journal " kommentiert die Rede Sa lande as und sagt:
Es ist begreiflich, daß Italien auf seine Interessen
in der Adria und im Mittelmeer wachsam achtet.
Die italienischen Interessen an der Adria , sowohl
wie im Mittelmeer , werden einzig von den Drei¬
verbandsmächten bedroht. Nm Rußland allein
könnte, wenn es Herr der Dardanellen würde und
den Balkan in seine Gewalt bekäme, die Adria zu
einem Slaven -Meer machen. Nur England und
Frankreich könnten Italien die ihm zukommende
Vorherrschaft im Mittelmeer gefährden. Wir sind
überzeugt, daß die Zentralmächte kräftig genug sind,
um mit Hilfe der Türkei zu verhindern , daß die
Dreiverbandsmächte die Adria und das Mittelmeer
ganz in die Gewalt bekommen. Jedenfalls ist es
Pflicht der Selbsterhaltung für Italien , falls seine
vitalen Interessen auch nur im Entferntesten ge¬
fährdet werden, nicht etwa um den Zentralmächten
zu helfen, sondern im eigenen Interesse gegen jene
Mächte anzukämpfen, die sich zum Herrn der die
Küste Italiens berührenden Meere aufwerfen
wollen.

England und der Krieg.
Die irischen Nationalisten.

London, 8 Dez. Die Times melden aus Dublin:
Gegen die Unterdrückung der aufrührerischen Blätter
wurde eine öffentliche Protestversammlung ab-
gehalten . Eine Kompagnie der Bürgerarmee be¬
stehend aus Mitgliedern der Transportarbeiter-
pewerkschaft, die mit Gewehren ausgerüstet war,
diente der Versammlung als Schutzwache. Einer
der Redner , namens Connolly sagte, daß die Ge¬
wehre nicht untätig geblieben wären , wenn Polizei
oder Militär versucht hätten , die Versammlung zu
sprengen. Es seien Vorkehrungen getroffen, um
die unterdrückten Blätter in anderer Form fort¬
zuführen. Andere Redner sprachen gegen die Re-



rutierung . Alle Anwesenden wurden aufgefordert,
zu gelohen, datz sie nicht in die britische Armee
eintreten und auch ihre Mitbürger nach Möglich¬
keit am Eintritt verhindern würden . Die Zei¬
tungen Irland und Fiannafail haben ihr Erscheinen
eingestellt.

Basel, 9. Dez. Unter der Ueberschrift „Irische
Gefahr" bespricht der „Baseler Anzeiger" das für
England schwierige Problem und sagt : Wie man
sieht, zieht sich ein böses Gewitter für England zu¬
sammen. — Zur Ausdehnung des Kriegszustandes
und zur Beschränkung der Wortfreihcit bemerkt das
Blair : Es mutz schon recht weit gekommen sein, wenn
England einen solchen Schritt unternimmt.

England und seine »mächtige" Flotte.
(W.T.B .) London. 12. Dez. (Nicht amtlich)

Das Presfebureau hat einen Befehl der Admiralität
veröffentlicht, durch den die Borschriften für Lotsen
in den Häfen von territorialen Gewässern von Ply¬
mouth ostwärts des Great Parmouth verschärft wer¬
den. — Der Flottenkorresp2'.rd. der „Times " schreibt
dazu : Die neuen Beschränkungen der Schiffahrt in
der Nordsee und im Kanal haben ihre Ursache in der
Gefahr , die durch die Tätigkeit deutscher Minenleger
und Unterseeboote entstanden ist. Die Ausnahme¬
matznahmen haben den Zweck, die Tätigkeit dieser
neuen Waffen zu hindern.

Berlin , 8. Dez. Die englische Admiralität hat
der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung " zufolge eine
Bekanntmachung erlassen, die vom 10 Dezember
ab in Kraft tritt . Sie lautet : Im Kanal werden
alle Feuerschiffe und Bojen eingezogen. Die Leucht¬
türme und Leuchtbojen werden gelöscht. Die Nebel¬
zeichen werden verändert oder fortgelassen.

London, 8. Dez. Reuter meldet aus Santiago
de Chile : Die Hafenbehörde von Papuda bei Val¬
paraiso meldet, datz der Hilfskreuzer „Prinz Eitel"
die Bemannung des englischen Dampfers „Harcas"
an Land gesetzt hat , den er auf der Höhe von
Corral versenkt hatte.

„Die Dauer des Krieges ."
London, 4. Dez Die „Daily Mail " meldet

aus Newyork : Die „Saturdy Evening Post" ver¬
öffentlicht einen Bericht über das Interview , das
der amerikanische Schriftsteller Arving Cobb nach
seiner Rückkehr aus Deutschland mit Lord Kitchener
gehabt hat . Er gibt an, Kitchener habe erklärt,
der Krieg weide nicht weniger als drei Jahre
dauern . Er werde nur enden, wenn Deutschland
z» L«nde wie zu Wasser besiegt sei.

Wir denken. Lord Kitchener wird noch mit
sich sprechen lassen. Was werden übrigens die
Franzosen , Belgier und Serben sagen, wenn ihre
Landesgebiete so lange besetzt sein sollen.

Gin englisches Urteil.
(W.T.B .) Manchester, 6. Dez. Der „Manchester

Guardian " schreibt in einem Leitartikel , nachdem er
die deutsche Kriegführung kritisiert hat : Bemerkens¬
werte Züge waren 1. das Erscheinen von Hinden-
bnrgs als eines Generals von wirklich grossen origi¬
nalen Fähigkeiten im Gegensatz zu bloßer militäri¬
scher Bildung , deren Niveau in diesem Kriege sehr
hoch war , 2. die ganz unerwartet hohen Qualitäten
der deutsche» Neservetruppen. Diese Männer schnit¬
ten mit ihrem Mut und ihrer Anpassungsfähigkeit
an die neuen Bedingungen ebenso gut oder besser ab,
als die Truppen der ersten Linie im Anfang des
Krieges . Wir haben es nicht mehr allein mit der
militärischen Bureaukvatie zu tun , wir kämpfen ge¬
gen de» Patriotismus und die Intelligenz der Durch-
schnittsdcutschen. die sich gefährlicher erweisen können
als die Maschinerie der Militärbureaukvatie . Der
„Manchester Guardian " sagt noch, niemand glaube,
datz der Krieg drei Jahre dauern werde oder könne.

Kanadas Trvppentteferungen.
(W.T.B .) London. 8. Dez. „Daily Telegraph"

meldet aus Toronto : Premierminister Voorden hielt
eine Ansprache im Empire and Canadian -Club , wo¬
bei er sagt : Ich sandte am 1. August ein geheimes
Telegramm an die britische Regierung , worin ich
den Wunsch Eanadas aussprach, ein Expeditions¬
korps zu schicken, falls der Krieg ausbreche. Das
Angebot wurde erst am 6. August angenommen. Die
Rekrutierung hatte unterdessen begonnen. Binnen
6 Wochen waren 35 000 Mann zur Verschiffung be¬
reit . Darauf wurden Vorkehrungen getroffen, wei¬
tere 35 000 Mann aufzustellen, die vor kurzem auf
50 000 Mann vermehrt wurden . Sobald ein Kon¬
tingent ausgesandt ist, wird an dessen Stelle die
gleiche Zahl von Leuten rekrutiert . Die Presse hat
die Anzahl der unter den Waffen befindlichen Ca¬
nadier mit 100 000 angegeben. Ich ziehe es jedoch
vor, keine Zahlen zu nennen. Wenn die Erhaltung
des Landes doppelt und dreimal soviel erfordert,
werden sie gefunden werden. (?)

Amtlich« Ver»m»tm»ch»«- »« .
Die Gemeindebehörden

werden auf die im „Staatsanzg ." Nr . 283 erschienene
Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern
vom 26. vor. Mts .,

betr. Höchstpreise
mit dem Auftrag hingewiesen, sich in ihrem Teil
hienach zu achten.

Die Beamten des Polizei - und Sicherheits¬
dienstes, insbesondere die der Markt - und Lebens¬
mittelpolizei , sind anzuweisen, auf Einhaltung der
festgesetzten Höchstpreise strengstens Bedacht zu
nehmen und Zuwiderhandlungen und zwar auch
solche, die von Käufern begangen werden, unnach-
sichtlich zur Anzeige zu bringen.

Calw , den 8. Dezember 1914.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Calw.
Die unter dem 8. Oktober d. I . festgesetzten

Höchstpreise für Weiß - und Schwarz -Brot
(Calwer Tagblatt Nr . 236)

werden wegen der inzwischen erheblich höher ge¬
wordenen Mehlpreise hiemit bis auf weiteres
aufgehoben.

Den 8. Dezember 1914.
Req.-Rat Binder.

Bekanntmachung.
Der Bezirksrat hat unterm 1. Dezember d. Js.

Herrn Katastergeometer Klein in Wildberg
als Stellvertreter für die zur Zeit zur Fahne ein-
berufenen Katastergeometer Charrier und
Krautz  des hiesigen Bezirks, soweit es sich um
dringende Fälle handelt , ausgestellt.

Calw , den 7. Dezember 1914.
K. Oberamt: Binder.

Vermischte Nachrichten.
Wieder eine Spende der deutschen

Lokomotivführer.
(W .T.B .) Berlin , 8. Dez. Der Verein deutscher

Lokomotivführer, der der Kaiserin schon vor einiger
Zeit den Betrag von 120 000 Mark für die Fürsorge
der Verwundeten und die Linderung der Not in den
durch den Krieg besonders heimgesuchten Landesteilen
in Ost u. West zur Verfügung stellte, hat dieser groß¬
artigen Spenve eine weitere Gabe von 50 000 Mark
folgen lassen, die dem Wunsche des Vereins entspre¬
chend von der Kaiserin für Liebesgaben an die Trup¬
pen in Ost und West, sowie an die Marine bestimmt
worden ist.

Postscheckverkehrmit der Schweiz.
Berlin , 8. Dez. (Amtlich). Vom 15. Dezember

ab werden die deutschen Postscheckämter den Ueber-
weisungsverkehr mit den schweizerischen Postscheck-
bureaux wieder aufnehmen . Die Kontoinhaber
erhalten dadurch auch während des Krieges die
Möglichkeit, in gleicher Weise wie es im Verkehr
mit Oesterreich, Ungarn und Luxemburg der Fall
ist, bargeldlose Zahlungen noch der Schweiz in Auf¬
trag zu geben und von da zu empfangen.

Weihnachtsgeschenke aus Amerika.
Genua , 6. Dez. Heute Mittag ist der ameri¬

kanische Dampfer „Jason ", der in Amerika gesam¬
melte Weihnachtsgeschenke für deutsche und öster¬
reich-ungarische Kinder bringt , hier eingetroffen.

Frhr . v. d. Goltz in Konstantinopel.
(W.T.B .) Konstantinopel , 8. Dez. Zu der heute

bevorstehenden Ankunft des Generalfeldmarschalls
Freiherrn von der Goltz, der von Kaiser Wilhelm
dem Sultan als Generaladjutant beigegeben wurde,
bringen die Blätter Begrlltzungsartikel und betonen,
daß Freiherr von der Goltz, dessen Wahl eine Kund¬
gebung der gegenseitigen freundschaftlichen Gesin¬
nungen zwischen den beiden Herrschern sei, mit den
herzlichsten Gefühlen empfangen werde, zumal er
Jahre hindurch seine Kräfte dem Fortschritt und der
Hebung des osmanischen Heeres gewidmet habe.

Die Opfer des Dreiverbands.
London, 8. Dez. Das Reutersche Bureau meldet

aus Petersburg : Der König von Montenegro tele¬
graphierte an die Börsenzeitung , datz nunmehr die
dritte montenegrinische Armee auf dem Schlachtfeld
gefallen sei. Trotzdem wollten die Montenegriner
die Verteidigung des Landes fortsetzen und das
Feindesland angreifen . Der König fügte hinzu,
datz die Mittel erschöpft seien und datz die Montene¬
griner für Beistand mit Geld und Material äußerst
dankbar wären.

Der Typhus in Calais.
London, 8. Dez. Die „Times " melden aus

Calais : Zur Unterbringung von Typhuskranken

sollen in dem Hafen von Calais Stationsschiffe
verwendet werden. Gleichzeitig sollen Jsolierkranken-
häuser und wasserdichte Hallen für diesen Zweck
verwendet werden. Man denkt auch daran . Kanal¬
barken für Kranke einzurichten. Die Epidemie
scheint nach den Berichten eine beträchtliche Aus¬
dehnung angenommen zu haben.

Neuer Aufstand in Mexiko.
London, 8. Dez. Das Reutersche Bureau meldet

aus El Paso : In Mexiko hat eine neue Revolution
begonnen. Es wurde ein Aufruf verbreitet , in dem
die Generale Salazar und Campa , die während
der Herrschaft Huertas leitende Stellungen inne
halten , Villa und Carranza an den Pranger stellen.
Sie rühmen sich, überall in der Republik Anhänger
zu besitzen. Die beiden Generale sollen an der
Spitze von Truppen in Chihuahua stehen.

Aus Stadt und Land.
Eal » , den 9. Dezember 1914.

Kriegsauszeichnung.
Der Feldwebel , Steueraufseher Bretzler aus

Reuweiler wurde mit der silbernen Militarver-
dienstmedaille für Tapferkeit und Treue ausge¬
zeichnet.

Verlustliste des Oberamtsbezirk« Calw.
(Amtliche württembergische Verlustliste Nr. 73 und 75.)

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 248.
Krgsfr . Hans Gruhler,  Calw , verw . Krgsfr . Hermann

Frey,  Deckenpfronn , schw. verw . Krgsfr . August Bock , Calw,
l . verw . Ers.-Res . Friedrich Rebmann,  Aichhalden , l . verw.
Krgsfr . Friedrich Bauser,  Hirsau , l. verw . Ldwm. Johann
Lehrer,  Deckenpfronn , gefallen . Ldwm . Albert Pfeiffle,
Siammheim , erkrankt. Ukffz. d. L. Albert Staudt,  Calw , schw.
verw . Gefr . d. L. Karl Brotz , Calw , l. verw . Gefr . d. L.
Ludwig Eisenmann,  Calw , gefallen . Ldwm . Ulrich Gentner,
Teinach , l. verw . Ldwm. Joh . Hennefarth,  Altburg , schw.
verw . Ers.-Res. Karl Kapp!  er , Weilderstadt , OA . Leonberg,
gefallen . Ldwm. Karl Se itz, Calw , l. verw . Ldwm. Johann
Kirn,  Hornberg , schw. verw . Gefr . d. L. Georg Vollmer,
Gechingen , l. verw . Ldwm . Johann Ohngemach,  Altbulach,
gefallen . Ers.-Res . Josef Reinhardt,  Stammheim , gefallen.
Ldwm . Karl Herzog,  Althengstett , gefallen . Ldwm . Heinrich
Angerhofer,  Althengstett , l . verw . Ers.-Res. Eugen Lutz,
Weilderstadt , OA . Leonberg , erkrankt. Krgsfr . Paul Pfisterer,
Teinach , l. verw . Ers.-Res . Jakob Großhans,  Aichhalden,
erkrankt. Ldwm . Josef H a b e r e r, Aichhalden , l. verw . Ers.-Res.
Ernst Langohr,  Zwerenberg , l. verw . Ers.-Res . Joseph Litz,
Weilderstadt , OA . Leonberg , erkrankt. Ers.-Res . Gottlob Keck,
Liebenzell , l . verw.

Infanterie -Regiment Nr . 126, Straßburg.
Ers.-Res . Karl Kleinfelder,  Weilderstadt OA . Leonberg,

verm. Musk . AdolfH ermann,  Wildberg , OA . Nagold , s. verw.
Ers.-Res / Friedrich Decker,  Dachtel , verm . Res . Stefan
Störzer,  Wildberg OA . Nagold , verw.

Infanterie -Regiment 128, Stuttgart.
Res. Georg Hoffmanu,  Oberkollbach , bish . s. verw ., gest.

(Aus der preußischen Verlustliste Nr. 9l und 93.)
Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 240, Rastatt.
Wehrm . Johann Burckhardt,  Weltenschwann , bisher

vermißt , verwundet.
Res -Infanterie -Regiment Nr . 8, Landsberg a. W.

Res . Albert Wurster,  Calw , l . verw.
Hohenzoll. Fiisilier-Regiment Nr . 40, Rastatt.

Res . Christian Wößner,  Rötenbach , (?) l. verw.
Landwehr-Infanterie -Regt . Nr . 40. Karlsruhe.
Wehrm . Martin Mohr,  Altburg , tot. Wehrm . Joh . Gottfr.

Linkenheil,  Simmozheim , tot.

Die Weihnachtspakete für die Württemberger.
Noch in dieser Woche werden die großen Sonder¬

züge unter Leitung von Vertretern des Kriegs¬
ministeriums und des Roten Kreuzes nach den
westlichen und östlichen Kriegsschauplätzen abgehen
auf denen die Verteilung der vom Roten Kreuz
zusammengebrachten 130 000 Weihnachispaketchen
aus dem Schwabenlande an die Krieger nach sorg¬
fältig ausgearbeiteten Plänen vor sich geht. Ohne
den persönlichen Weihnachtssendungen von Ange¬
hörigen , Verwandten und Freunden an ihre im
Felde stehenden Lieben irgend wie im Wege zu sein,
werden diese Gaben den Soldaten draußen eine
gleichmäßige u. gleichzeitige Christfestfreude bereiten.

Paketverkehr vor Weihnachten.
Für den gesteigerten Paketverkehr vor Weih¬

nachten sind von der Postverwaltung besondere Maß¬
nahmen durch Vermehrung der Beförderungseinrich¬
tungen , der Arbeitskräfte u.s.w. getroffen worden.
Dessenungeachtet ist den Aufgebern von Weihn-achts-
sendungen dringend zu empfehlen, die Einlieferung
zur Post nicht erst in den letzten Tagen vor dem
Christfest, sondern möglichst frühzeitig zu bewirken,
auch die Sendungen fest und dauerhaft zu verpacken
und mit deutlicher, vollständiger und haltbar be¬
festigter Aufschrift zu versehen. Die Einlieferung
zur Post sollte nicht turz vor Sch nschluß erfolgen.

Feldpostpokere.
Pakete an die im Felde stehenden Offiziere,

Beamten und Mannschaften werden wieder durch



Amtliche md primtmzeige».
K. Forstamt Stammheim

O.-A. Talw.

Veigholz-MReisig-
Verkails

am Samstag , de« 7. Februar,
vormittags ' /,10 Uhr im Rößle
in Stammheim aus Staatswald
Buchhau, Rottannen, Florsack und
Kastanienweg: Rm. : 7 Buchen«
Prügel, Nadelholz: 2 Scheiter, 67
Prüuel, 262 Anbruch, 3 Rm.
Etockholz im Boden: 12 Flächen¬
lose ungeb. Nadelreisig, geschätzt zu
3830 Wellen.

Sie EiMH»
WubrSkW Instand
Bon 12—3 Uhr nachmittags kann
dieselbe nicht benützt werden.

Zirka 40000 schöne rottannene,
von Hand geschnittene

AsklWndeln
hat zu verkaufen. Wer, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

kiläsclM
macht ein zattes, reines Gesicht,
tugendfrisches Aussehen und weißer,
schöner Teint . Alles dies erzeugt§teckeiwleril-5elke

(die beste Lilienmilchseise)
61. 50 Pf. Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
welcher rote und rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube 504

in Talw : beiH. Beißer, W.Winz.
Georg Pfeiffer, Frdr. Lamparter,
Amalie Feldweg, I . Odermatt
und Otto Hering,

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

Versäumen Sie nicht, jetzt
schon an die Bereitung
Ihres Haustrunks zu denken
und verwenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für

Obstwein und Most.
Niederlagen:

Consumoerein Calw
Apotheker Hartmann „
K. Otto Bincon „
Consumoerein Stammheim.

Calw , 3. Februar 1914.
Statt jeder besonderen Anzeige hier¬

mit die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

M» SMe Kaoffmnn Wi»e.
geb. von Hondt,

gestern abend 4 '/« Uhr im 80. Lebensjahre hier in
Talw sanft entschlafen ist.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Ernst Kauffmann , Handelslehrer.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Februar, 4 Uhr
nachmittags von meiner Wohnung, Badstraße 587, aus statt.

Calw Waldfrieden , den 2. Februar 1914.

SM jeder besonderen Anzeige.
Unsere treue Schwester und Tante

Julie Stockmayer
ist heute früh um 8 Uhr nach längerem
Leiden im Alter von 80 Jahren zur
ersehnten Ruhe des Volkes Gottes ein¬
gegangen.

Otto Stockmayer, Pfarrer in Hauptwil,
Ernst Stockmayer , Pfarrer a. D. in Korntal,
Martha Stockmayer, Diakonissin, Calw.

Beerdigung Mittwoch, 2 Uhr. I
Zavelstein , 1. Februar 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten , Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters und Onkels

Andreas Bauer,
sagen wir unfern innigsten Dank. Be¬
sonders danken wir dem Herrn Stadt¬
pfarrer für seine trostreichen Worte , dem

Herrn Stadischuliheißen für seinen ehrenden Nach¬
ruf , sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

GeWstsdrucksachen liefert billigu schnell die Druckerei ds. Bl.
ca. 15 Zentner

Kohlrüben»
einen guterhaltenen, leichten
UWW KllhlWkl!
einen bereits neue

IntterWeidmWne
hat zu verkaufen

Jakob Schaible. Altburg.

Hirsau.

MllllllSdchev.
fleißig, reinlich und kindcrlieb, zu
kl. Familie aus 1. März gesucht.

Frau Ingenieur Schmitz,
Villa Elfried.

8ik 8e!l!sfkn rußig.
Ae sind nickt mekr snf ^erex-t and Oera und Xerven iverdeo
ückt NesckädiAt , ivenn 8ie statt Loknenkaffes nur tzaietr-
iisffee -Orsstr verwenden . Lein Woklx -esckmack befriedigt
»uck den peinsckmecker . Or ist koiksinfrei , deskalk un-
icksdlick Or ist diUix , denn 20 lassen kosten nur 10 ptz.
ln Hotels und Pensionen im tsxlicken Oekrauck . Pfund¬
paket ru 70 pfx-. in Drogerien u. Xolonislvarenksnd >um;en.

IVlüttsr Icönnkn btilleu,
die Kinder ^edeiken präckli ^ kei Oedrruck von 8uietsmalr.
^ngenekm ru nekmen . 6arsntiert unsckädlicd . Ausfallen
der 2akne vird vermieden . Lei klareren werden ^efälli ^o
pormen rssck errielt . Oer Appetit vird xesteissert ,Körper-
lick« und Aeistixe OeistunLsf 'ski ^ keit xekoken . Lckväck-
licke klllken vieder auf . Oer Orfolz ist Ukerrasckend.
Oosen ru >kk. I .— und 1.80 in ^ potkeken und Oro ^erien^

<) uists - k' r8psrsts sinll in Oslw  erb8ItHeb : ln «len Oolonislwsrenlranillungen:
lp'risllr . 1>smpsrl «r, ptsnnkuok S- Oo , <-sorg pfeilksr , K. Otto Vrn^on.

Arbeilsvergebung.
Zum Neubau eines Wohn- und Oekonomiegebäudes werde ich

am kommenden Samstag , den 7. d. Mts ., mittags 1 Uhr, folgend«
Arbeiten in Monakam  vergeben:

1. Zimmer-, 2. Flaschner-, 3. Schmiede- und
Schlosser-, 4. Wafferleilungs -, 6. Gipser-, 6 . Glaser-,
7. Schreiner-, 8 . Terrazzo -, 9. Maler -Arbeiten.

Pläne, Doranschlaa und Bedingungen sind bei mir einzusehen
und sind Angebote in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt, «m
obige Zeit abzugeben in Monakam.

Den 2. Februar 1914.
Die Bauleitung:

K. Bogner.

Oberamt Calw . Gemeinde Monakam.Lsuai 'bsilvn»
Zur Erstellung eines Wohn- und Oekonomiegebäudes der Fra»

Friederike Schuckert, sind
sämtliche erforderliche Bauarbeiten

(Zimmerarbeit Handarbeit) im Submisstonswege zu vergeben. Pläne,
Kostenooranschlag und Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur
Einsicht auf, woselbst auch die in Prozenten ausgedrücklen Offerten bis
spätestens

Samstag , den 7. ds . Mts . abends 6 Uhr
abgegeben werden sollen.

Calw, den 2. Februar 1914.
JA : Die Bauleitung:

Kiefner.

WWW !
- 27.

^nnabmv bei:

Linil 0ntM
A snuiskturwaren

Ulrsan.

ITatsache

catsacke

caisaeke

ist,

ist,

ist.

daß kaum ein Geschäft
Reklame entbehren kann.

daß die allerbeste Reklame
immer noch das Inserat
in der Tageszeitung ist.

daß während der lVinter-
monate jede Zeitung am
eifrigsten gelesen wird.

Leben 5le
daher jetzt ein Inserat im
Lalwer Tagblatt auf, der
Erfolg wird Sie zum stän¬
digen Inserenten

Sidkitel da-Waide»Ml!
—

- — — ---- - - tzier-vepot cslw
Inb . Q. Wkiss , 3 . Orkiss blLLbkolAsr.

allgemein vellebt rlnll itte
gperlslbiere —

v .cf)



die Ersatztruppenteile angenommen. Auskünfte
über die betr. Ersatzverbände erteilen bekanntlichdie Postanstalten oder das stellv. Generalkommando.
Zu Anfragen an diese Behörde sind an den Post-
Schaltern besondere Postkarten erhältlich.

Die Berrvundetenpflege in Württemberg.
Nach dem Stand vom 1. Dezember beträgt die

Zahl der Vereinslazarette des Roten Kreuzes 117
mit 10 161 Betten , davon in Groß-Stuttgart 14 mit1804, im Land 103 mit 8357 Betten . Genesungs¬
heime bestehen 86 mit 2825 Betten , davon in Groß-
Stuttgart 433, im Lande 2392 Betten . Die Gesamt¬
zahl der in Vereinslazaretten und Genesungsheimen
zur Verfügung stehenden Betten beträgt sonach
12986 , davon in Erost-Stuttgart 2237, im Land
10 749. — Die Belegung der Vereinslazarette nach
dem Stand vorn 1. Dezember war folgende: im Lande
belegt 6526 Betten — 62 A>. In Groß-Stuttgart
belegt 1622 — 87 A . lieber die Belegung der Ge¬
nesungsheime fehlt ein ziffernmäßig genauer Nach¬
weis. Außer den Vereinslazaretten und Genesungs¬
heimen kommen für die Verwundetenpflege die Re-
servelazarette und Privatpflegestätten in Betracht
und zwar im ganzen Lande 48 Reservelazarette mit
14579 Betten , von denen am 1. Dezember 10001
: 69 A belegt, 4578 — 31 A>unbelegt waren . In

Prioatpflegestätten sind verfügbar 2461 Betten,
über deren Belegung genaue Angaben fehlen. — Im
Ganzen stehen sonach für die Pflege von Verwun¬
deten, Kranken und Genesenden in Württemberg
30 026 Betten zur Verfügung , von denen am 1. De¬
zember 18 700 — 62 belegt waren.

Warnung vor Schwtndelftrmen
In den Tageszeitungen wird gegenwärtig durch

massenhafte Inserate Damen garantiert „dauernde
gutlohnende häusliche Beschäftigung" durch leichte
interessante Hausarbeit angeboten, wobei bemerkt
wird, daß Näheres durch Prospekt mit fertigem Mu¬
ster gegen Einsendung von 40 Pfg . mitgeteilt werde.
Anfragende werden nun zur Uebernahme von bun¬ten Hochstickereien, wozu eine Handstickmaschine mit
Zubehör zum Preise von 20 Mk. empfohlen wird,
ermuntert . Den Abnehmern dieser Maschine, die
samt Zubehör nur einen Wert von etwa 6 Mk. hat,
werden ihre mit Mühe hergestellten Arbeiten solange kritisiert, bis ihnen die Herstellung weiterer
Arbeiten entleibet ist. Der Verdienst erreicht bei
fleißiger geschickter Arbeit noch lange nicht eine Markim Tag . Vor dem Treiben der inserierenden Firma
wird daher eindringlich gewarnt.

Nagold, 9. Dez. Wie in anderen Städten, wird auchhier einmal, am 13. Dezember, zu Gunsten des Roten
Kreuzes ein Kirchenkonzert vom Seminar unter güiiger
Mitwirkung von Stadlpfarrer Werner aus Berneck und des
Orgkloirtuoien Th. Allekotte aus Köln veranstaltet. DieEintrittspreis- werden gleich bleiben, wie bei sonstigen dera»
ttgen Veranstaltungen. Doch werden der Opferwilligkeitkeine Schranken gesetzt, und es darf in Anbetracht desZweckes, dem dos Konzert dient, erwartet werden, daß recht
viele Eintrittskarten mit einem Mehr als verlangt wird, de-zahlt werden. Zum Vortrag kommen Kompositionen vonB ch und von Liszt. Ihre Namen bürgen dafür, daß nurStücke von hohem Wen auf das Prooramm kommen werden.
3m übrigen soll aber die Musik für sich selbst sprechen. Zur
Erläuterung des Chorwerkes von Liszt, darf nur gesagtwerden, daß der Solist, der hier oustritt, den Priester, der

Chor dir Gemeinde darstellt. Auffallen wird, daß Liszt„Selig.Preisungen" in lateinischer Sprache gesungen werden. Dochdas hat seinen Grund etmal darin, daß Liszt selbst aus den
lateinischen Text komponierte, zum anderen bietet es den Vor¬teil. daß der Gesang wirkungsvoller wird, weit sich eben das
Lateinische mit seinen vielen volltönenden und schönklingendenVokalen gut zum Dortrag eignet. Das ändert nichts an derSache, denn der deutsche Text ist uns «llen bekannt. — Zu
Gunsten des Roten Kreuzes! — Unserer Stadt find wieder250 Schwerverwundele anvertraut worden. Zeigen wir uns
dadurch als gute Deutsche und als dankbare Brüder, daßwir willig dazu beitragen Helsen, unseren Verwundeten den
Aufenthalt so angenehm als möglich zu gestalten.

Pforzheim» 8. Dez. Im Alter von 63 Jahrenist infolge Herzschlags der Direktor der Heil- und
Pflegeanstalt Pforzheim, Geh. Medizinalrat Dr.
Franz Fischer, gestorben. Der Entschlafene stand
seit 1889 an der Spitze der hiesigen Heil- und
Pflegeanstalt und war als Psychiater in den
weitesten Kreisen hochgeschätzt.

„Schwabenstreiche".
(S .C.V.) Eßlingen , 7. Dez. Der Konstrukteur

des Unterseebootes „H 9" ist Dr . ing. Martin Weit¬
brecht, ein Sohn unserer Stadt . Er hat den Entwurfzu den neuen Unterseebooten gemacht, die unter
feiner Leitung auch gebaut worden sind. — Die
Schwaben haben an den wissenschaftlichen Erfolgen
dieses Krieges einen bedeutenden Anteil . Unsere42 Centimeler -Mörser und jetzt auch die neuen Un¬
terseeboote sind unter hervorragender Mitwirkungvon Württembergern hergestellt, die Zepepline sinddie ausschließliche Erfindung unseres Landsmanns.
Für die CckriftteitungvcrauirvcrU.: Otto S eltmann , Calw
Druck und Verlag der A. Oelschlägcr'schcn Buchdruckerci, Calw

m » -IllMll kck VlI Willig.
Brotpreis -Regulierung.

Bezugnehmend auf die hohen Mehlpreise sind wir gezwungen,vom 10. ds. Mts . an folgende Brotpreise sestzusetzen:
(rund) mit 10 Proz. Roggenmehlzusatz, 1 42

vril«ns KriejMhl<-.»!>,. l Kg. ti>Pst.
Pultsolange noch Dorral von Mehl Nr.4(rnndsl Kg. 36 Pst-

Der Ausschuß.
Marienbad Althengstett OA.Calw.

SlUUps- illld HchW-Meaiistalt.
Kräuterbäder,Sitz-,Rnmpf-n.Wannenbäder Kneippsche Methode
und Massage, sowie sämtl. Anwendungen der Naturheilmeihode

Diese Methode eig et sich zur Behandlung von Gcht, Rheu¬matismus, Herz-, Leber-, Hals- und Nierenleiden Nerven-,Magen- nnd Unterle bsleiden, sowie sämtlicher Stoffwechselkrank¬heiten und können die Vesten Erfolge nachgeimrsen werben.
Es ladet das geehrte Publikum zu zahlreichem Besuche freund-

lichst ein hochachtungsvoll
E . Wildbrett . Badbesitzer,

Naturheilkundiger und Homöopath.
Derselbe ist jeden Mittwoch vorm, von lO Nhr bis nachm.4 Nhr im Gasth. z. Rößle in Calw , jeden Dienstag undFreitag vorm, in Stmmozheim und Nenhengftett zu sprechen.

Calw.

Heu und Haber
kaust jedes Quantum zu höchsten Tagespreisen
gegen sofortige Barzahlung

Ott , Haydtiche Wirtschaft.

Mi -Sttsleigmig!
Um unseren größeren Bestand

ca. 2 Jahre aller
rasch zu räumen, haben wir uns entschlossen,
nächsten Freitag , den 11. ds . Mts ., vormittags 11 Uhr,

eine öffentliche Versteigerung
in unserem Hofe abzuhatien,

hiezu laden wir Liebh der höflich ein
PWmgtrLEs.,Pindeimdlmg,Rexiigei.

Calw.

Tafeläpfel.
wirklich feinste ^ orten, sind fortwährend zu haben per ZentnerMd. 12.—, bei weniger Mk. 13.—.

Ott,  Haydtsche Wirtschaft.

sin Krosssr Po 8tsn

-» fertiger

llnterröclce
u. Leklirren

weit unter Preis.

jll . AeinIIe,  QI « ,

MW WM MW«
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25 AUkauten gesucht. ^8
I . Marquardt , Obsthandlung, Stuttgart.

D . Kemmner, Obsthandlung, Stuttgart , Rotemvaldstr. 41.
Telefon 10385.
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Schöne sommerliche3—Zimmer-
Wohnung

mit reicht. Zubehör, Gas, auf
Wunsch elektr. Licht, im Zen¬
trum der Stadt sofort od. später

zu vermieten.
Bon wem. sagt die Seschästsst. ds. Bl.

2 sommerliche

4-ZillllnelMhllilllgeil
sind zu vermieten, eine um 300 ^ ,
die ander« um 360 Zu erflogen
in der Geschäftsstelleds. Dl.

Z« vermieten auf 1. April eine
sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör.
Auskunft erteilt dieG-ichästsn.d. Bl.

Freundliche

3-Iimer-WühMg.
samt Zubehör, sofort oder später
zu vermieten.

Frau Zooß, Zwinger 293.
Auf 1. April evtl, früher

freundliche
4-Zimer-WahMg

mit oder ohne Laden
zu vermieten.

Zu«rsr. in der Geschäftsstrlled. Bl.
Aus I. April wird von ruhiger

Familie sommerlich gelegene

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche mit
Zubehör UM- zu mieten gesucht.
Liebenzell bevorzugt. Gefl. Off. u.
L. R. an die Geschäftsst. ds. Dl.

Miinsie -
6e!il Lo;

ä 1 sind zn haben bei
W. Winz. Friseur, Marlllpla-.
Ziehung garantiert : 3 Januar.

Lutum TsBE
Wir liefern auf Best-Huna unser

Blatt zu Mk. 1.— pro Monat

KV Angehörige iwM
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